
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 53 (1927)

Heft: 30

Illustration: Die neuen Banknoten

Autor: Danioth, Heinrich

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die neuen Banknoten

3tud) biefer Porfdblag füt ein neueé 9îotenbtlb, bte ©uboentionsfufj barftellenb, oerbient Peadbtung.

bic greunbinnen int Sïûerbeiligften. Ta
fal) es merftoürbig genug aus. SHtntobt«

fdje Sftouleouj mit prjantäfielanbfdjaften
liefeen nur gebâmpfteê Sidjt itt ben

9taum, ber einer antiquartfdjen SRumbel»

fammer glid). Sin einer Slrt ©djreibtifdj
mitten im Limmer fafe bie ©ebertn, bie

lebljaft an eine penfionierte ^otelfödjin
erinnerte. Tie Singen oervieteu $igeu»
nerfd)lattl)eit uub S.'ienfdjeufeuntnië. SJtit

biden, ttid)t gerabe fauberen gingern
mifd)te fie ein abgegriffenes Martenfpiel.
Tie Tanten batten auf fdjmierigen pol»
fterfeffeln plan genommen, grau pro»
feffor Cntletter laut juerft an bie ïReifjc.
ftb]x £erj ïlopfte. Scodj ebe bie ©ibrjllc
mit ibren ©prüdjen beginnen tonule,
fprang ein fetter Siiefenfater oon itjr meg
unb gräulein Opbelia Sitbelntauit bireft
auf beu ©djofe, loo er ftd) febnurrenb
nieberliefe uub beu braunen ©amnttju»
pon intereffiert berod). grau ©eiferli
fdjien ftarr yt fein oor Staunen, fdjlug
bie £>äube jufammen uub freifdjte:

Slber aaber aaaber! Tees ifdjt
a ©tertteinttubev, e arabifdjeê SBunber!
Tees ifdjt unglaublirij. SBiffet Sie, Inas
©ie fenb, inerte Tante? Eine Sluëer»

loablte unter Jaitfenbe! (Sitte ganj ab»

norm Pegnabete! gaiuoll! SJÎein .©irins"
ifdjt uo nie jo eppert grember gange.
©o eppes! ©ie bot ber Rimmel gejetdj»
net, inerte Tante!"

gräulein Opljelia SRibelmann errötete
fauft unb ftreicljelte bas bide Katjenbieb,
bas immer lebtjafteres Qfntereffe für
itjren Taiuiuetrod jeigte.

^njluifdjeu tjatte bie ©eljeriu bte itar»
ten gentifdjt, grau Profeffor Omletter
mit einem prüfenben ©eitenblid auf'ê
Korn genommen unb mit ifjrer SBeis

tjeit begonnen: SUja über furj ober

lang muefe fiel) eppes beränbere bei ^bna.
©e babet Sbrcn SKann bor 2 ftahx ber»

[ore, aber paffet ©e auf, jetjt tuadjet 2e
balb e neue S3efanntfd)aft ntit einem

§errn in regierenber pofition, ber mo

obue bie Gebe anbieten bürfte. ©e madjet
e glänjenbe Partie mit finanzieller Pc»

günftigung. Kleinerer Perluft in Weib

fadje über einen furjen SBeg. Gcë fennet
aber Sîedjmtuge ober ©tcuerjebbel fein.
©e babet eine treue greunbin, bie mo
bie Tiere liebt unb "

SBeiter fam bie ©eberin nicljt. Gcin

©djrei oott gräulein Opbelia Sfibelntann
batte ibre propljetifdjcu SBorte jälj unter»
brodjen. SJtit einem 2ab mar bev Kater
unter ben ©djreibtifdj gefprungett. SBaê

auf bent fammetnen ©rtjofe oott gräulein
Opbelia jurüdfgeblieben mar oon beut

SBunbertier, baê rodj febr übel uub fa!)

nicbt nadj einer überirbifebeu Stuêjeidj

nung auë. Tas arme gräulein Slibel»

manu madjte runbe Kutjaugen, fjielt bic

Siafeufpitje in bic ^'ttft unb fbreijte oie

Sinne feitmârtë loie eine oeräugftigte
gilntbiba.

grau profeffor Omletter bradjte nur
Ijcraus: llmë Çimmelêrbilten!"

©onft blieb fie botffteif fiben. Sîur bic

©eberin betoarjrte fiibles Plüt. ©ie
fdjürjte gräulein Opljelia ben Tantntct»
rotf auf, als müfete biefelbe ein Padj»

bett burdjmateu uub foniutanbierte mie
ein gcucvmcbrbauptntautt: Qax SBaffer»

teitung!"
ftn ber Küdje murbe bie unter Taufen»

ben Slusertoüblte am ©djüttftein not»

bürftig gefäubert. obre gute Saune mar
jum Teufel, trotjbem bie ©ebertn ibr
immer mieber bic Perftdjerung juflötetc,
bic Pefdjerung bringe ibr grofecê ©lüd.
grau profeffor Tntlctter mar ebeufallë
oerfdjnttpft unb grollte bent .Vater ©i=

tins, ber beu Plid in ibre 3ufunft f11

unmanierlidj unb rucblos unterbrodjen
batte. Tas Sluto bradjte bie merftoürbig
berftummten greuubinnen, bte baë of»

fuite Gcrlebniê nur langfam oerbauett
fönnten, loieber ftabtbeintmârtê.

*
©ebirgêfranjôfifci)

Gcinem Slutofabrer, ber lebiljin in
einem ©ebirgêfanton in ein Tal binein»
fubr, bemerfte ber btenfttuenbe Perreïjrê*
polijift, jur Siiirffalnt müffe bie obere

Strafte benü^t merben. Slls einer ber

SBageninfafeén mit ©enugtuung bemerfte:

Slb, fdjön, Tie haben feus unique," er»

toiberte ber Pergier: Tab nöb, aber bo

i bete SBirtfdjaft äne bätib's fuft aller
©attig ©cljnapë." ffo
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Auch dieser Vorschlag für ein neues Notenbild, die Subventionskuh darstellend, verdient Beachtung.

dir Frenndinnen im Atlerheitigsten. Da
sah es merkwürdig genug aus. Altmodische

Rouleaux mit Phantasielandschaftcn
ließen nur gedämpftes Licht in den

Raum, der eiuer antiquarischen Rumpelkammer

qtich. An einer Art Schreibtisch
mitten im Limmer saß die Weberin, die

lebhaft an eine pensionierte Hotelköchin
erinnerte. Die Angen verrieten
Zigeunerschlauheit nnd Menschenkenntnis. Mit
dicken, nicht gerade sauberen Fingern
mischte sie eiu abgegriffenes Kartenspiel.
Die Dameu halten anf schmierigen
Polstersesseln Platz genommen. Fran
Professor Omletter kam zuerst an die Reihe.

Ihr Herz klopfte. Noch ehe die Sibylle
mit ihren Sprüchen beginnen konnte,
sprang ein fetter Riesenkater von ihr weg
und Fräuleiu Ophelia Ribelmann direkt
auf deu Schoß, wo er sich schuurreud
niederließ und den braunen Sammtjn-
Pon interessiert beroch. Frau Seiferli
schien starr m sein vvr Stannen, schlug
die Hände zusammen und kreischte:

Aber aaber aaaber! Dees ischt

a Sternewnnder, e arabisches Wunder!
Tees ischt nnglanblich. Wisset Sie, was
Sie send, werte Dame? Eine Auser-
wähtte nnter Zausende! Eine gan;
abnorm Begnadete! Faivoll! Mein .Sirius'
ischt no nie zv eppert Fremder gange.
So eppes! Sie hat der Himmel gezeichnet,

werte Dame!"
Fräulein Ophelia Ribelmann errötete

sanft nnd streichelte das dicke Katzenvieh,
das immer lebhafteres Intéresse fiir
ibren Znmmetrock zeigte.

Inzwischen Halle die Seherin die Karten

gemischt, Frau Professor Dmletter
mit einem Prüfenden Seitenblick anf's
Korn genommen nnd mit ihrer Weis
heit begonnen: Aha iiber tue; oder

lang mneß sich eppes verändere bei Fbna,
Se habet Ihren Mann vor 2 Jahr Ver-

Ivre, aber Passet Se auf, jetzt machet 5e
bald e neue Bekanntschaft mit einem
Herrn in regierender Positiv», der wo
Ihne die Ehe anbieten dürste. Ze machet
e glänzende Partie niit finanzieller Be

glinstignng. Kleinerer Beriust in Geld
fache über einen tnr;en Weg. Es kennet

aber Rechnnnge vder Steuerzeddel sein.

Se habet eine trene Frenndin, die wv
die Ziere liebt nnd "

Weiter kam die Seherin nicht. Ein
Schrei von Fränlein Ephelia Ribelmann
hatte ihre Prvphetischen Wvrte jäh nnbw-
brochen. Mit einem Sitz war der >iater
nnter den Schreibtisch gesprnngen. Was
auf dem sammetnen Schoß von Fränlein
Tphelia znriickqebtieben ivar von dem

Wundertier, das rvch sehr übel nnd sah

nicht nach einer überirdischen Anstich
nnng auS. Das arme Fränlein Ribelmann

machte runde .Anhängen, hielt die

Nasenspitze in die ^uft und spreize oie

bleuie seitwärts Wie eine verängstigte
Filmdiva.

Frau Professor Onlettee brachte nnr
herans: Ums Himmelswillen!"

Sonst blieb sie bvcksteif sitzen. Nur die

Seherin bewahrte kühles Blnt. Sie
schürzte Fränlein Ophelia den Simmet-
raek auf, als müßte dieselbe ein Bach-

belt durchlvalen nnd toiilniandierte wie
ein Fenerivehrhanptmann: Znr
Wasserleitung!"

Iu der Küche wurde die uuter Tausen-
deii Auserwählte am Tchüttstein not-
diirftig gesäubert, Ihre gute Laune war
zum Teufel, trotzdem die Seherin ibr
immer Ivieder die Versicherung zuflötete,
die Bescherung bringe ihr großes Glück.

Fran Professor Omletter war ebenfalls
verschnupft uud grollte dem weiter
Sirius, der den Blick in ihre Zukunft so

nnmanierlich nnd ruchlos unterbrochen
hatte, Tas 'Anto brachte die merkwürdig
verstummten Frenndinnen, die das
okkulte Erlebnis nnr langsam verdauen
kannten, ivieder stadtheimwärts.

Gebirgsfranzösisch
Cinem Autofahrer, der letzthin in

einem l^ebirgskanton in ein Tat hineinfuhr,

bemerkte der diensttuende Verkehrspolizist,

znr Rnctfaln't müsse die obere

^rraße benutzt werden, AIs einer der

Waqeninsaßen mit lR'nngtnung bemerkte:

M, schön, â> haben sens unique,"
erwiderte der Bergler: ,Säb nöd, aber do

i dere Wielschafl äne bänd's sust aller
Gattig Schnaps." s-
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